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NATURWISSENSCHAFTLICHER ANZEIGER
der allgemeinen Schweizerischen Gesellschaft für die gesammten

Naturwissenschaften.

ßen 1. Juny oA/7. 12. 1819.

NEKROLOG.
Mit Erlaubnis des Hrn. Verfassers Doctor

Schinz aus der 18ten Relation von den
Verrichtungen der naturforsehenden Ge=

Seilschaft in Zürich vom März 1818.—
März 1819. abgedruckt.

Dr. Johann Jakob Römer, war geboren in
Zürich den 8ten Januar 176;. Sein Vater,
Heinrich Römer, war Wagmeister, und gab,
ungeachtet er wenig Vermögen hatte, seinen
fünf Kindern dennoch eine treffliche Erziehung.
Unser Römer besuchte die Schulen und Col-
Jf^en seiner Vaterstadt, und zeichnete sich
bald durch seinen Fleifs, und in den obern
Collégien durch seine Vorliebe zu den alten Sprachen

und seine Fortschritte darin aus. Durch
aen seligen Füfsli angespornt, gewann er bald
Vorliebe für die Naturgeschichte, besonders
nil die Entomologie, und bald auch für die
ßotamfc. 'Seine Freystunden widmete er die.
sen beyden Fächern vorzüglich, und sein
vortreffliches Gedächtnifs half ihm bald die
systematischen Benennungen kennen zu lernen, und
eitrig'studierte er philosophia entomologicalind botanica so dafs er sich frühe in diesen
Wissenschaften recht gründliche Kenntnisse
erwarb. Wie es oft geht, der junge Mann sollte
einen beruf wählen, der seinen Neigungen garnicht entsprach, den des Kaufmanns Er unterzog

sich indessen dem Wunsche seines Vaters,
«nd reiste im Jahr 1730 nach Bergamo, um
°ey einem Oheim die Kaufmannschaft zu erler-"e" Allein aufs neue weckte der schöne Him-
di ìu

iens seine Liebe zur Naturgeschichte;
ej\Ienge rïer neuen Pflanzen und Insecten,

ten 1

S*°k ^am bey Jec'em Spaziergange zeig-
» rockten ihn unwiderstehlich, so oft er

**»¦ Jahrg.

konnte, dem finstern Comptoir zu entfliehen,
und seiner Lieblingsbeschäftigung nachzugehen.

Der Zahlensinn, der dem Kaufmann so
nothwendig ist, und kalte Speculation auf dem
Papier, war nicht seine Sache, und wenn er
Reisen machen mufste, so jagte er mehr den
Käfern und Pflanzen, als den Käufern nach,
so dafs man sich endlich überzeugte, dafs dieser

Stand nicht für ihn passe. Doch blieb er
drey Jahre in Bergamo, während er besonders
gründliche Kenntnisse der italiänischen Sprache
sich erwarb, die er fertig sprechen lernte, und
schon damals lernte er die italiänische Littera-
tur kennen und schätzen. Bereichert mit Kenntnissen,

nur nicht mit kaufmännischen, erhielt
er endlich Erlaubnils, nach Hause zurückzukehren,

und das Studium der Medicin, seinen
Lieblingsneigungen näher verwandt, zu ergrei*
fen. Zu diesem Entschlufs, und zu der Erlaub-
nifs von seinen Aeltern, diesen Stand zu wählen

trug sein Grofsoheim und Taufpathe, der
berühmteBodmer, der des jungen Römers
philologische und litterarische Kenntnifse zu beur-
theilen wufste, das meiste bey, er bestärkte ihn
in seinem Entschlufs, und bereicherte die kleine

Bibliothek des bücherbegierigen Jünglings
mit für ihn unschätzbaren Beyträgen, wodurch
er seinen Eifer immer mehr belebte.

Gerade damals bildete sich unter der
Leitung des seligen Herrn Rathsherrn Hirzels,
Stadtarzt Meyer, Operator Burkhard, Chorherr

Schinz u s. w. das noch bis jetzt blühende

medicinische Institut, und Römer war einer
der ersten und fleißigsten Schüler. Er machte
unter Burkhards Leitung Fortschritte in der
Anatomie, und hörte nach und nach die
verschiedenen Vorlesungen an diesem Institut an,
besuchte dann unter Hirzels Leitung den Spi¬
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